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Aufklärungskämpfe im Westen.
Sonntagrbesprechungen in Berlin.

« verlaufe des gestrige« Sonntags bat. wie Las
£ .* • Hort.. eine Reihe hochwichtiger Besprechungen beim

stattgefnnben, die am heutigen Montag ihren Ab-
muh  nnoen sollen. Diese Besprechungen schlossen sich an
verschiedene Empfänge beim Kaiser und beim
A" " Prinzen  an . Darauf folgt e gestern eine längere

R e ich s ka mz 'l e r p a l a is . Daran
Reichskanzler Graf Hertling.  der Unterstaats-

^/reiar Freiherr von dem Busschc  als Stellvertreter
des Herrn von Kuhlmann. ferner Generaiscldmarschallv o n
Hinhenburg  und General Ludendorff  sowie noch
weitere Mitglieder der Retchsleitunq teil. Für heute ist
eine groge gemeinsame Konferenz beim Kaiser vorgesehen
AL, ?« R°chm,ttag wird voraussichtlich der Kanzler den
2“r «?r"s ö.er  Reich -tagsparteien über den Inhalt und das
Ergebnis der Beratungen Mitteilung machen. Zur Stunde
ist darüber nirgends etwas fckannt. Doch nimmt man an
daß es sich mit die Verhandlungen in Brest-Litowsk. die in
sesen Tagen zu erwartende Antwort .des Reichskanzlers
auf die neuerlichen Kriegszielkundgebunqen der Entente
»Ü? .verschiedenen Andeutungen vor allen Dingen auch
»m die Lo„tAg der polnischen Frage handeln wird.

. , Berlin.  14. Jan . lEia. Tel. zb.)
Hindenburg und Ludcndorff  hatten , wie üer

meldet, gestern eine längere Konferenz
E bem Reichskanzler. Grafen von H e r t l i n a. die dem
Emptang bei», Kai,er vorausging . Für heute ist eine Be-
wk !.18 f .c' n.t anaeseht . an der Hindenburg, Luden-
W -ber Reichskanzler, der Unterstaatssekretär von dem

ordere Periünlichkeiten tcilneh.nen iverden.
^iÄn Erkältung. f r“ re‘6et imnter«« einer

^ es. Montag nachmittag werde voraus-
Mlch 'der Reichskanzler den Führern der Reichstaqspar-
tUN a Inhalt des Ergebnisses der Bera-
o »9  e n Mitteilung machen. Wie das Blatt weiter erfährt

in Ä* et ?eut che Gesandte im Haag. Baron von Rosen.
Ber? sw k̂k«ll ^ troffen. Desgleichen sei Botschafter Grafeternstorsf nach Berlin berufen ivordon.

^ ^ . B e r l i n. 14. Jan . sT.-U.-Tel .)
-SesU«L̂ ut,che Zeitung« meldet: Der Staatssekretär
»Lrol ^ -eit  v . Kühl  m a n ist gestern von
^ ^ ^ ' Eowsk in Berlin eingetroffeir. Im Znsammenhana

se,ne fernere Berwe - dung wird darauf
Angewiesen, baß der frühere Botschafter in Washington
?n Ä nr Plf  in Berlin weile und Fürst Btt low
an der Gestaltung der Dinge sich lebhaft interessiere.

Berlin.  11. Jan . (Eig. Tel zb i
« . ®A verlauft gerüchtweise, das, der Reichskanzler. Gras

Li * m ben letzten Tagen krank gefühlt habe. Es
^ ..^ ' "^ wcgs ausge-chlossen. schreibt das ,.B. T.". das: be¬
sitz die nächsten Tage Ueberraschungen brächten.

Amtlicher»eiitscher Tagesbericht.
Grotzcs Hauptquartier , 14. Ja,, . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Der

Fenerkampf blieb tagsüber « eist auf Störungsfener be¬
schränkt. An einzelnen Abschnitten besonders beiderseits von
Lens war er a,n Abend gesteigert. Aufklärungs¬
abteilungen  drangen südöstlich von Armentieres und
«orblich von La Baqnerie in die englischen Gräben ei« »nd
"lachten Gefangene. '

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und
Herzog Albccht:  Abgesehen von erfolgreiche« Erkun¬
dung  s g ef e cht e n in der Gegend Juvinconrt und auf dem
«estufer der Maas verlief der Tag ohne besondere Ereia-«>ffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Westlich vom Ochridasee. von Dobropolie und südwestlich

»»« Doiransee Artillerietätigkeit.
I lalienijcher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeifter: Ludcndorff.

Zliegerleutnant Max Müller gefallen.
Berlin.  14. Jan . (Privattel . zb.)

W-e dem „Bert . Lokalanz." aus München berichtet wird
bayerisch« Fliegcrlcutnant Mar Müller , bei der Fagd

™fhl  Böhlke. Ritter des Ordens Ponr le imrite. in öer
,aye von Cambrai nach seinem achtunddreistizstenLuflneg

."luen Flugzeugfeher tödlich verunglückt und so nnbe-
"egt für das Vaterland zefallen.

Tagesbericht-er AdnmMabes.
Berlin.  14 . Jan . (Amtlich.)

Bei starker Bewachung «nd unter stärkster Gegen.
Wirkung, di« vielfach auch durch feindliche Luftftreitkrükte
ansgeführt wurde, versenkten nufere Unterseeboote im,
Aermclkanal«nd an der englische« Ostküste fünf gröbere
Dampfer. Die Mehrzahl der Schiffe war tief beladen >md
bewaffnet. Der Ehes des Admiralstabes-er Marine.

*

Die Besprechuna der Frachtraumirage in der enqliichcu
Presse konzentriert sich, der Sachlage entsprechend, mehr und
wehr auf die Frage der Neubauten,  während die Be¬
deutung des neutralen Frachtraumes und der Zuwachs
durch die Beschlaanahme deutscher Handelstonnaae in den
Hintergrund treten. Der „Daily Telegraph" stellte vor
einiger Zeit fest. Sah wahrscheinlich trotz aller Prophe¬
zeiungen nur eine Million Tonnen an Frachtraum im
Jahre 1917 fertiggestellt worden sei. Selbst wenn man diese
Ziffer auf 1Y,  Millionen Tonnen erhöht, entspricht sie
nicht annähernd  den englischen Erwartungen . Ein cna-
li'ches Fachblatt vom 20. Dezember mutzte zuaestehen. datz
erst die Oktober- und Novemberleistung im Handelsschiffs,
bau eine monatliche Durchschnittshöhe. wie ste 1913 war. er¬
reicht habe, iodatz man von nun ab mit einem JabreszuwachS
von 2 Millionen Tonnen rechnen könne. Am 27. Dezember
schrieb das „Journal of Commerce": „Wir wundern uns
nicht darüber, datz man uns saat. der Bau von Handels¬
schiffen werde von setzt ab in einem sehr beschleuniaten
-rempo weitergchen. Eine Unannehmlichkeit ist es in diesem
Falle und in anderen ähnlichen Fällen die mit dem Schiffs¬
bau zusammenbäuaen. datz die Verwirklichung der Dinge,
die wir zu sehen wünschen, leider immer der Zukunft on-
veimgestellt wird. Beständig saat man uns . datz nunmehr
der wuiidcibare Wechsel in der Lage eintreten werde." Auch
die Enttäuschung über das Mitzlinaen des amerikanischen
Schisfsbauproaramms kommt in der englischen Presse wieder
lebhaft zum Ausdiruck. Das Güstän - nis des Pre¬
mierministers  Llond Gevrae, datz er sich bezüglich der
Ueberweisuna amerikanischen Frachtraums an England ge¬
irrt habe und datz iusolgedessenseine Berechnungen eine
Aeuderuna erfahren hätten, wird v ein li ch empfunden.

Rückkehr deutscher Gefangener
aus England.
Rotterdam,  14 . Jan . (T.-U.-Tel.)

Am Samstag abend kamen kurz hintereinander die
Dampfer .Zeeland", „Koningin Reaentes" und „Sindor " mit
deutschen Austauschgefangenen und Internierten aus Eng¬
land an. An Bord der „Zeeland" befanden sich auch Kapi¬
tänleutnant Müller  von der „Emden", ferner Korvetten¬
kapitän Wallis,  Chef einer Torpedoflottille und Oberleut¬
nant Tirpitz.  der Sohn des Admirals, ferner die in Ka¬
merun gefangenen Mannschaften. Gestern früh gingen alle
Mann an Land. Einige Stunden später fuhren die Zivil-
gefangenen nach Deutschland ab. Zu Ehren der Kriegsge¬
fangenen fand gestern nachmittag eine Empfangsfeier statt,
bei der die bekannten Mitglieder der deutschen Kolonie ver¬treten waren.

Oie deutschen Unterlagen fürBres-Litowsk.
B e r l i n. 14. Jan . (Eig. Tel. zb.)

In der Wochenfchift„Deutsche Stimmen ", deren Heraus¬
geber der Reichstagsabaeordnete Tr . Stresemann ist, werden
an leitender Stell« Ausführungen über die Verhandlungen
von Brest-Litowsk gemacht: es hcitzt da u. a.: „Die Dele-
gierteir des litauischen Landesrates  haben offen
erklärt , daß sie einen engen A n schl u tz a n D e u t schl a n d
erstrebten, der in der Zollunion , einer Eisenbahngemein-
schaft, einer Münzunio » und einer Militärkonvention zum
Ausdruck kommen sollte. Wir Satten somit eine sichere
Grundlage für die Verhandlungen in Brest-Litowsk. wenn
wir uns auf diese Kundgebung der drei Landesteile bezogen.
Der kurlündische Landtag ist die anerkannte Vertretung
Kurlands  und die Abstimmung in Riga ist selbst von den
Vertretern der Bolichewiki-Regierung in Rußland als
mustergültig anerkannt worden. Soviel wir wissen, waren
die russischen Unterbändler von vornherein davon unier-
r 'khtet. datz an ein Verbleiben von Kurland und Litauen im
russischen Staatsverband nicht zu denken  war und daß
Deutschland die vorhergenannten Abstimmunaen als end¬
gültig aiisehc."

Die russischen Delegierten in Warschau.
Warschau,  14 . Jan . (Privattel . zb.)

_ Die russischen Delegierten Josse . Kamenez und
Salomon  waren aus Brest-Litowsk hier cinsetroffen. Zu

ihren Ehren wurde in der Weinstube Chrysanthemum ein
Fest veranstaltet, das so animiert verlief, daß die Abreise Ser
Delegierten, die mit einem Sonderzug um 2 Uhr früh er¬
folgen sollte, erst um 7 Uhr vormittags stattfinden konnte.

ttrylenko.
Genf.  14 . Jan . (Eig. Tek.. zv.1

Vor Enttäuschungen bezüglich der Haltung des russischen
Oberkommandierenden Krylenko werden die Entcnteregie-
runaen von den Mitarbeitern der Pariser Blätter in

! Petersburg gewarnt. Der Berichterstatter des „Petit Pa-
risien" erklärt ausdrücklich, eine Wiederaufnahme

I der Feindseligkeiten  gegen die Mittelmächte sei als
j vollständig ausgeschlossen  zu betrachten. Andere Bläk-

ter bestätigen dies. Bekanntlich handle es sich bei den letzten
Maßnahmen nur um eine Verstärkung der Petersburaex
Wehrmacht aeaen Versuche, den Volksrat zu stürzen.

Aanzöfische Kammer.
t Vorstotz der Sozialisten.

Genf,  13 . Jan . lEig. Tel. zb.)
Die gestrise. fast siebenstündige, ungeheuer stürmisch ver¬

laufene Sitzung der französischen Kammer  brachte
das erste Licht über die in der Entente bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten, die eine gemeinsame Kriegszielnote
verhindert haben. P i cho n gab im Laufe seiner Rede Auf¬
klärungen. die di« Havas-Agentnr weiter zu verbreiten ver¬
gaß, obwohl diese Erklärungen zur ungeheuren Tumultszenen
führten und der Anlaß waren , baß sich außer den Sozialisten
auch ein großer Teil der Radikalen in die offene Opposition
beaab, Pichon teilte mit, er habe nach seiner Kammerrede
vom 27. Dezember bei den Ententckabinetten durch ein
Rundtelegramm eine gemeinsame Kricgszielerklärung alS
Antwort auf die Trotzkische Einladung nach Brest-Litowsk
angeregt. Die diplomatischen Verhandlungen seien »ber
ergebnislos  geblieben.

Die S o z i a l i sten verlangten nunmehr eine deutliche
Aufklärung über die Gründe , warum alle Alliierten sich auf
ein Friedensprogramm nicht einigen konnte». Moutet und
Alb"rt Tüomas erhoben sich von ihren Plätzen und forder¬
ten Pichon auf, der Kammer die Korrespondenz mit London,
Washington und Rom vorzulegen. Pichon lehnte ab. Um
nichts in der Welt gebe er da? diplomatische Geheimnis preis.
Man riskiere , daß die Entente in  die Brüche  gehe.
Es beständen Verträge mit Italien Serbien . Rumänien und
Belgien die Frankreich halten müsi«.

Schließlich wurde das Vertrauensvotum für die Regie¬
rung mit 377 gegen 118 Stimmen anaenommen. Das
Stimmenverhältnis zeigt, daß zwei Fünftel der Kammer
dieses Vertrauen nicht ansgesprochenund baß die Sozialisten
von den Radikalen beträchtliche Verstärkung erkalten haben.

In zwei Lager gespalten.
Paris,  14 . Jan . (Wolsf-Tel.)

In den Besprechunaen der Jnterpellationsdebatte und
besonders der Rede Pichons zeigt sich die französische
Presse,  wie es nach dem Verlauf der Kammersttzunanicht
anders zu erwarten war, in zwei Lager gespalten.
Während die reaktionären, zentralistischen und die rechts¬
radikalen Blätter Pichon für seine Ausführunaen aroßen
Beifall zollen »nd auf die Sozialisten schelten, die sich an-
maßtcn, eine laute Sprache im Namen des Vaterlandes zu
führen, ist die „Humanitö" enttäuscht darüber , daß Pichon
immer noch die Diplomatie im Geheimen betreibe. —
„La n t e r n e" sagt: Als Elemencean Ministerpräsident
wurde, verurteilte er uns zum Siege oder zum Tobe.
Pichon hat keine anderen Ziele und Gedanken als Clemcn-
ccau. Gestern erkannte man. daß Pichon nicht wie Wilson
denkt. Pichons Rebe beunruhigt durch Zweifel und Pessi¬
mismus.

.Journal des Debats"  betont , daß, solange von
den Alliierten die Schwierigkeiten, die einer aemeinichaft-
lichen Ncuformuliernna ber Krieasziele entgeaenständen,
nicht überwunden seien, fehle den Alliierten ein wesentliches
Element zum Siege.

*

XX Basel.  14. Jan . (Eig. Tel . zb.)
Die bis jetzt hier vorliegenden Berichte französischer

Blätter über den Sturm in der Kammer  aeaen d-e Ge¬
heimverträge laffen erkennen, daß das Ka '̂ inet- Elemenceau
bald in der gleichen Laad seiner vielen , gestürzten Vorgän¬
ger 'ein wird. Noch ein solcher „Sieg ", und der Sturz der
Vertreter des heutigen Regimes ist sicher.

Churchills Ritte„um jeden Hlcmn".
Der enaliichc Munitionsminister Churchill  hielt am

Samstag , 12. Jan ., bei einem Frühstück in London,  ivobei
der amerikanische Botschafter  den Vorsitz hatte,
eine Rede mit dem ofsensichllichen Ziel , die infolge der
Brest - Litowsker Friedensverhandlnnaen stark gesunkene



©die 2 Abmd -Ausgabe Wiesbadener Zeitung
Stimmung seines Landes mit Zukunftsmusik wieder zu Le¬
ben. Indem er sich

an die Bereinigte « Staate»
wandte, erklärt« Churchill: „Bauet Schiffe, d'e allein Eure
mächtig«, unbegrenzte Kraft auSlöse« können, gebt Euren
Kredit für ausländisches Kriegsmaterial, ahne das unsere
volle Kraft nicht aufrecht erhalten werden kan«. Laßt jeden
verfügbaren Schiffsraum dazu gebrauchen, um fertige oder
balbfertrgc Produkte anstatt Rohmaterial , das io viel Raum
einnimmt, zu transportieren , bringt uns Geschosse anstatt
Stahl , Sprengstoffe anstatt der schweren Stosfe aus denen
sie sich zusammensetzen: laßt Ersparnis an Schiffsraum, und
w große Ersparnisie eintreten. um die Ankunft der tapferen
Mannheit der Vereinigten Staaten auf dem Schlachtfelde
zu erleichtern und zu beschleunigen. Setzt den Soldaten
Frankreichs und Großbritanniens eine mit jedem Monat zu-
nehmewbe Zahl der Enkel jener Männer , die mit Eurem
großen Sheridan . Jackson und Lee, qefochten haben, zur
Seite. Wir stehen nun bezüglich unserer Kriegsziele in
vollkommener Uebereinstimmung. Laßt uns nun unsere
volle Kraft auf praktische Kriegsmaßnabmen konzentrieren,
ohne die jene Ziele nicht verwirklicht werden können. Wir
in Großbritannien werden unsererseits nicht versagen.
Alle» soll bingegeben werden, was wir geben können.

Die letzte« Reserven.
«nferes Besitzes und unseres Menschenmaterias werden,
wenn notwendig, zur Berwenduna kommen. Unsere Armeen
müssen sofort auf volle Stärke gebracht werden. Die jun¬
gen Leute müssen aus den Munitionswerkstättcn . wo sie >'o
gute Dienste geleistet haben, für höhere Dienste heraus-
qezogen werden, die sie mit gleicher Hingabe leisten werben.
Acltere Leute müssen ihre Plätze einnehmen. sie müssen aus
anderen Industrien qezogen werden, die durch dicie Ent¬
ziehung sehr leiden werde». — Frauen müssen näher an die
Kampfzone geschickt werden, damit stüudia Männer weiter
an diese herankommen müssen. Wir müssen die Ra¬
tionen beschneiden,  müssen Einrichtungen treffen, daß
eine gleichmäßige Verteilung der Rationen sicherqestellt
wird .- rede Tonne Nahrung, die durch Sparsamkeit erübrigt
ober im Lande erzeugt wird, ist so viel wie eine Tonne
Granaten , die ans den Feind abqeleuert wird. Ich bin
sicher, daß wir vollständig gewinnen können llauter Bei-
fam, wenn wir sämtliche uns zur Verfügung stehenden
Hilfsquellen benutzen. Wir können Ihnen die Versicherung
geben, daß die britischen Armeen in dem Jahr , in das wir
eben eingetreten sind, eine viel mächtigere Artillerie , viel
mehr Munition und eine viel besicre Ausrüstung , besonders
hinsichtlich der teuersten und wichtigsten Waffen, als in irgend
einer früheren Kampfveriode haben werden, obwohl sie
schon früher zu den best ausgerüsteten Armeen gehört hat
Die deutschen Armeen, die durch die Niederlage Rußlands
frei wurde«, sind auf dem Wege nach dem Westen. Sturm-
wolkcn. die alles biSheriae überbieten, sammeln sich. Wir
haben jedoch volles Vertrauen . In der ersten Schlacht von
Npern, im November 1914, als unsere Soldaten in der örei-
unb vierfachen Minderzahl waren, haben sie jene un¬
gestümen. frischen, mächtigen Armeen um den Sieg «»bracht.
Nach all dem Kampf, der stattqefunden hat. war ihre Linie
ungebrochen, und wir werde» fetzt besser vorbereitet fein.
Wir haben volles Vertrauen , aber bitten euch , u » s
jeden  M a n n e i l i g st zur Erhaltung unserer guten Sache
ru Hilfe zu  schicken , sodaß die kriegsgeübten. unbesieg¬
baren Veteranen Frankreichs. Englands und Italiens
frische, abgehärtete und stänbia wachsende Armeen der großen
Republik an ihrer Seite finden mögen."

*

Das ist. trotz aller ..großen Töne", die in dielen Reden
immer wiederkehren, diesmal nicht mehr die Sprache etn«S
Mannes, Ser von dem Dien seiner Sache durchdrungen und
der imstande ist. auch den Zuhörer erneut mit Zuversicht zu
erfüllen. Churchills Ruf an die Bereinigten Staaten um
schleunigste und ausgiebigste Hilfe klingt vielmehr wie das
Angstgeschrei eine? Ertrinkenden, der sich an eine letzte Hoff¬
nung . und sei cs auch nur ein Strohhalm , anklammert. Der
Churchill, der in den Krieg eintrat mit der Versicherung.
Busineß as usual" kdas Geschäft geht weiter wie im Frie¬
de«) — dieser Churchill ist angesichts der obigen, man möchte
fast sagen: Ieremiade nicht wieder zu erkennen.

Uritische Lage in England.
Stockholm,  14 . Jan . sEig. Tel ., zh.j

Das hiesige fiingsozialiftischc Blatt ..Politiken" befragte
ät Bergen die ans England heimkehreuden Bolschcwiii
Tschecherin  und Petrow . welche die Ja ' ge England»
alS kritisch  bezeichneten. Ende vorigen Jahres ersolatcik
starke Generalstreikbrohungcn. wenn die Regierung nicht
aus Frtedensunterhandlungeu eingehcn-werde. Die Regie¬
rung werde hauptsächlich vom Finanzkapital und den
Kriegslieferanten sowie von hundertfttnszia mit bezahlten
Stellungen gekauften Parlamentsmitgliedern gestützt. Die
Demokratie ist »ollständia aufgehoben. Willkürliche Ver¬
haftungen und politische Anklagen sind an der TageSord.
nung. Die BolksMassen wollen den Frieden.  Tschi-
cherinS Verhaftung rief eine starke Protestaktion hervor.
Schottland sandte tausend. England sechshundert Resolu¬
tionen innerhalb drei Wochen. An vielen Orten kam es zu
Stratzenkundgebungen. _ _

Aullurfortschritt in der Türtei.
Konstantinopcl,  18 . Jan . IWolff-Tel.)

Die Kammer genehmigte ein Gesetz, nach welchem zwecks
Stärkung der Regierungsgewalt in Rordmesopot-Mien und
zur Sicherstellung der kulturellen Entwicklung ditzser im
Norden von der Begdadbahn durchzogenen Gegend d?ei neue
Sandschaks errichtet werden. Aus der Begründung sowie
aus der Erklärung der Regierungsvertreter ist zu entneh¬
men, daß die Wefc Gebiete bewohnenden nomadischen und
halbnomadischen Stämnch vielfach die seßhaft« Bevölkerung
behelligen, voburch diese Gegend, wo i» früheren Zeiten
Hunderte von blühenden Dörfern bestanden, nunmehr ver¬
ödet sind und die Niederlassung von Einwanderern er¬
schwert werden könnte. Das Gesetz tritt am 1. März 1919in Kraft.

Kundgebung in ßrankfurta. M.
ch F r a n t fu r t, 14. Jan.

Der Frankfurter Freie Bürqeraus  schuß , der
dasselbe Ziel verfolgt wie der neubegründete Bund sstr
Freiheit und Vaterland , batte zum gestrigen Sonntag eine
Versammlung in den Saal von „Groß-Franksurt " ein-
vcrusen. die von tausenden Teilnehmern besucht war. Roch
einem Bortraa des Staatssekretärs a. D. D e r n b n r a
wurde mit allen argen eine Stimme die folgende Ent¬
schließung  angenommen:

„Die Versammlung ist überzeuat. daß ein dauernder
Sri «»«, der die deutschen Lebens- und Weltinteressen wabr-
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baft sichert. nur möglich ist aus dem Boden einer gerechten
Verständigungspolitik im Sinne der Reichstagsentschließuna
vckm 19. Juli 1917 sowie durch Ausbau und Schaffung inter¬
nationaler Rechtseinrichtungen, welche die wirtschaftliche
Freiheit aller Völker, di« Freiheit der Meere und die Ein¬
schränkung der unendliche Werte verschlingenden Rüstun¬
gen zu Wasser und zu Lande gewährleisten. Die Versamm¬
lung weist alle Veraewaktigunasabsichten auf feindlicher
Seit« entschlossen zurück. Ebenso bestimmt erwartet Ne aber
auch von der Reichsregieruna. daß sie mit klarer Entschieden¬
heit alle Vergewaltigungsabsschten einzelner Gruppen bei
uns endgültig von sich weist. Sie erwartet insbesondere, daß
die Reichsregieruna  keinen Zweifel darüber läßt, daß
sie nach wie vor an den Grundsätzen des Verstän¬
dig u n g s f.r i e den s fest hält,  zu denen sse sich zuletzt
in der Antwort auf die Pavstnote bekannt hat. Bon den
gegenwärtigen Friedcnsvcrhandlunaen im Osten erhofft die
Versammlung einen Friedensschluß. der unter wahrhafter
Durchführung des Sclbstbestimmunqsrechts der Völker die
Gefahren neuer Konflikte ausschließt."

Die „Frankfurter Nachrichten" sagen noch dazu: „Wenn
seine Freunde von Dernburgs Auftreten einen Riesenerfolg
erwartet hatten, so haben sie sich wohl etwas enttäuscht.
Dernbnrg ist kein hinreißender Bolksredner. umio mehr, da
er sehr am geschriebenen Wort klebt. Gerade die Stellen , die
vielleicht bei dem Publikum, das den Saal füllte als Kraft¬
urteile den meisten Beifall g«fnnden hätten, blieben fo
unverständlich, als ob es dem Redner unangenehm gewesen
wäre, so ins Extreme zu verfallen. Der Saal leerte
s ' ch denn auch vor Schluß der Rede , so daß sie
wobl kürzer ausfiel,  als beabsichtigt war ."

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 14. Januar.

Beförderung. Durch Erlaß des Finanzministers wurde
der König!. Zollsekretär Karl Heinz Hill  lzur Zeit als
Oberleutnant im Felde) aufgrund einer im April vorigen
Iabres abgelegten Prüfung zum König!. Oberzollkontrolleur
beim Hauptzollamt Wiesbaden befördert.

Persönliches. Den Regierungskanzlisten de Marne
und Peteriohn  in Wiesbaden ist der Titel Kanzlei¬
sekretär verliehen worden.

Die Studentischen Bolksnnterrichtsknrse werden wieder
«öffnet . Der erste Kriegskursus beginnt am 22. Januar.
Es werden diesmal an vier Abenden in der Woche von 3 bis
8V* Uhr Deutsch. Rechnen. Briefwechsel und Staatsbürger¬
kunde gelehrt und Vorträge gehalten werden. Als .Teil¬
nehmer sind alle Männer — vor allem Kriegsbeschä¬
digte — und Frauen  willkommen , die eine Volks¬
schule  besucht haben und ihre Kenntnisse ausfrischen be-
ziehungswcise erweitern wollen. Der Unterricht wird un-
entgeltlich  erteilt , da die Kurse als soziale. Mitarbeit
der akademischen Jugend an der Fortbildung der in Be¬
tracht kommenden Bolkskreise gemacht sind. Die Leitung
hat Cand. med. E. Pohle, hier. Aorkstraße 17, übernommen..
Etwaige-Anfragen betreffend Auskunft find an ihn zu rich¬
ten. Alle, die an dem Kursus teilzunehmen gedenken, wer¬
den gebeten, sich zu der am 21. Januar , abends &A  Uhr in
d« städtischen Oberrealschnle am Zietenrina stattfindcnden
Vorbesprechnn  a. in der alles Nähere mitqeteilt wird,
pünktlich einfinden zu wollen.

Wieder eitl Scheckfälscher. Am Samstag abend wurde
hier ein 17jähriger kaufmännischer Angestellter, der Sohn
einer hiesigen Beamten, verhaftet, der in einer Fabrik in
Biebrich in Stellung war und in der Zeit von August bis
Weihnachten 24 900 Mark unterschlagen hat. indem er ans
den Namen der Firma Schecks ausstellte, die er bei der
Bank unbeanstandet ausbezahlt erhielt . Das Geld bat der
jung« leichtsinnige Menich größtenteils im Vartste und in
Kaffeehäusern in verschwenderischer Weis« verlebt. Der Ver¬
haftete wurde in Untersuchungshaft «n das Landesgerichts-sefängnis überführt.

Die Eierversorgnng 1918. Bei der Bemessusig der Ab-
gabepflicht wirb dieses Jahr davon ausgegangen. daß dem
Geflügelhalter  entsprechend der Zahl seiner Familien¬
angehörigen Dienstboten usw. eine bestimmte Anzahl von
Eiern verbleibt. Diese Zahl richtet sich nach dem Verhält¬
nis der Gesamterzengunq in dem betreffenden Veriorgungs-
bezirk zum Gesamtbedarf. Erfaßt werden von der Pflicht
abgabe dieses Jahr auch die Eier von Enten und Gänsen
Personen, die ihrer Ablieferungspflicht nicht sreiwillia ge¬
nügen. sind neben der Strafe bei der Zuteilnna von
Lebensmitteln lBrot . Fleisch. Zuckex, Petroleum usw.) zu
kürz«». Strafbar  sind alle Personen, die Eie? von Er¬
zeugern direkt, also im Wcqe des S chl e i chh d n d e I s . be¬
ziehen. Auf solche Weise erworbene Eier werden ohne V.er-
qütunq bei Betreffen des Schleichhändlers sofort beschlag¬
nahmt. Zur Versendung und Beförderung von Eiern inner¬
halb des Kommnnaiverbandes ist ein Ausweis,  außer¬
halb des Kommunaloerbgudrs ein Vers and schein  er¬
forderlich.

Lammelhilfsdienst der Frankfurter Schuljugend. 40 00 0
Schulkinder  sammeln in Frankfurt , wie auch die hie¬
sigen Schüler, im Dienste des Vaterlandes emsig alle Abfälle
und Altmaterialien , bringen sic in ihre Schule und erhalten
dafür Sammelmarken. gegen die später als Belohnung ihres
,-,-leißrS Tparknsieubüchcr mit Einlagen . Kriegssparkarten
und sonstige Preise nach freier Wahl des Schülers ansqeqcben
werden. Durch diese großzügige Sammelorganisation der
Frankfurter Schulen sind bereits in den ersten vier Wochen
82 416 Kilo Altvaprex, 11 882 Kilo Lumpen, 8623 Kilo Me¬
tall. 447 Kilo Frauenhaar , 348 Kilo Zelluloid. 204« Kilo
Gummi. .1048 Kilo Jeder . 1761 Kilo Ttauiol . 143 Kilo Kork-
EM . 83 096 Flaschen, 19 660  Glühbirnensockel. 41192 Korke
und >1 773 Hüte gesammelt worden. Diese Sammelmcnge»
sind bei der heutigen Wichtigkeit der Rohsiolsverioraung von
nicht z» nnterichützender Bedeutung. Wenn diese soziale
Tätigkeit des Tammelhikssdienstes die tatkräftigste För¬
derung der Behörden sowie aller BevölkerunqSkrcise findet,
liegt es nur im Interesse der Allgemeinheit. Das stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armeekorps ist im Auf¬
träge des Kriegsamts lKricasansschuß für Lammel- »nd
Helierdienst) zurzeit damit beschäftigt, die Organisation des
Tammelweiens in der oben angegebenen oder in ähnlicher
Weife im ganzen KorpsSezirk durchzuführen.

Schweintdiebftäh!« au« BesteÜung. In einem hessischen
Dorfe wurde, wie der ..Mainzer Neueste Anzeiger" schreibt,
der Polizei ei» nächtlicher E i n b r n chs d i e b stn h l ge¬
meldet. bei dem ein fetteS Schwein gestohlen  und im
freien Felde abgcichlachtet worden war. Es gelang die
Diebe in zwei Gastwirten aus der benachbarten Großstadt
zu ermitteln , die nach ihrem Geständnis das Schwein vor¬
her im Wege des Schleichhandels  zu 2.80 Mark das
Pfund Lebendgewichts!) von dem Besitzer gekauft hatten.

im Einverständnis mit dem Züchter nachts
entwendeten,  im Felde fachkundiq abschlachtetenund
auf Schleichwegen in die Stadt schassten.

Steckbrieflich verfolgt wird der Krankenwärter Jakob
Pfaffhaul ' en.  geboren am 9. Dezember 1886 zu Dahle»
im Kreis Unterlahn , zuletzt wohnhaft in Rupbach im Kreis
Unterlahn , wegen Diebstahls.

Die drutschen Verlustlisten. Ausgabe Nr. 1778 und 1777,
enthalten die preußisch? Verlustliste Nr. 1136. die sächsische
Nr. 476, di« württembergische Nr . 644 lSchluß) und die
Marineverlustliste Nr . 136.

Standesamts-Nachrichten vom 14. Januar . Sterbefälle. A«
11. Jan . Luise Link Wwe. geb. Petro. 54 I . Lina Oblemacher
geb. Eschenbramer, 57 I . Am 13. Jan . Wiibclmine Belle geh
Kautz, 60 I . Hermann Schmidt, Schlosser, 44 I.

Sport.
Der Sieun-Klub Wiesbaden erzielte im vergangenen

Jahre an Ueberschüssen  bei den Versteigerungen von
Rennsiegern 860 0 M.. die sich wie folgt verteilen : 20. Mai
Filmdiva : Einsatzpreis M. 3000, Verkaufspreis M. 5000,
22. Mai Halili , M. 4000— 7100. -30. Sept . Gael Rhu Mark
7000— kein Gebot, Marshlanö II . M. 5000 — kein Gebot
2. Okt. Crawford John M. 5000— kein Gebot. 'Caub Mark
£000 — 7100, 4. Okt. Simonette M. 4000 — 4700. °6aliliM. 4000— 4700.

vermischtes.
DK, erste deutsche Faferstofsausstellung. die auf An.

reguna und unter Führung der ReichsbekleidungsstellealS
Wanderausstellung  veranstaltet wird, soll bestimmt
am 8. Februar in den Ausstellungshallen am Zoologischen
Garten in Berlin  eröffnet werden.

Reicher Heringsfa,, » . Bon der dänischen Grenze wir»
geschrieben: lieber Schweden gebt seit etwa zehn Tagen
ein unermeßlicher Herim,siegen nieder, lieber 300  Motor-
dampser haben in kurzer Zeit bisher wett über eine Million
Kisten Heringe gefangen beziehungsweise abgeliefert. somit
etwa 110 Millionen Heringe  ihrem Element ent->
rissen und zugleich einen Milliouengewinn heransgefischt.
Die Riesenfnnae werde» in Schweden und Dänemark ab-
gesktzt: es muß sich aber ermögliche» laßen, daß bei der
augenblicklichen Fi 'chnvt hier zu Lande entsprechende Men¬
gen auch nach Deutschland  geleitet werden. Hier in
Wiesbaden haben wir bekanntlich in der vergangenen Woche
wieder einmal eine He'ringSlieseruna gehabt.

Echrtstlcitung: Bernhard (9rol ( nt.
B-rantirwrtltrh für deutsche linfc ntiSnmrtiflr P „lltt5: SB. iSr » thn » r
fOr » linst, SIssenschast, Unterhalt,,»n». »nd votkSwirtschastlche» Teil:
« . E. 8 i f e n S e r g e r : sftr Stad», „nd pandnnchrtchten, Gericht an*
Sport : S. Siegel;  für die « n,eigen: t. B. g . « a tzI e r ; sftmtlich i«

»Stedbaden.
Druck u. » erlag der W t e d b a d e » e r B e r t a g n Na I t (8. m. b. (t.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
voraussichtliche Witterung iür >5. Januar:

Wechselnd bewölk!, doch zeitweise heiter. Nur vereinzelt
geringe Niederschläge. Frost langsam zunehmend.
Wafferstand: Caub ?. Weilburg 184.

Prämiier !. Gold . Medaille

P «8mS  RehITI,Zahn -Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahngchuierzbeseitigimg , Zahnziehen, Nnnrtöten, Plombieren
Zahnrejulierungan, KUnstl. Zahnersatz in dir .Ansführangea u. Ä.m.

Sprechst . : 9 - 6 Uhr. Telefon 3118. «
== Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Hocbschnle für kommunale
Verwaltung in Düsseldorf.

Vorbereitung „«J
für den höhern Kommunaldienst

Prüfung unter staatlicher Leitung , Diplom (Dipl. H. K. V. D.)
Studiendauer 10,, hei Vorbildung 1 Jahr.

Drutksachen kostenlos vom Sekretariat , Moorenstrasse 5. .
Ti« zweite .Reibe der Zinsscheine zu unserer:

5Prozent. Schuldverschreibung
vom 2. Januar 1908

gelangt gegen Rückgabe der Enieueruiigtzicheme bei der Kasse
der Gesellschaft iif Wiesbaden zur Ausgabe.

Wiesbaden. de» 12. Januar 1918. (SSM

Wiesbadener Kronen - Brauerei
AtttenGesellschaft.

Die Direktion.

Bin Abgrbcr uon

Piassava -Ersatz- Besen
ver Stück Mark 3.60.

bei Waggonbezug billigê Musterbesen versende unter Nachnahme.
Carl Heinrich Sommer , Flensburg , Natbausstr. 19.

__ Telcgr.-Aür. Carola. Telefon 1408.' M. 1112
Sonnender«! — Bekanntmachung

Die Gemeinde Souneuberg hat noch einen Teil TüomaS-
mehl abzugeben. Ausgabe-Termin hierfür ist festgesetzt auf
Dienstag,  den 15. Januar 1918, vormittags von 8b:s9llbr
im Hause Wiesbadener Straße 6.

Es wirb darauf hingewiesen, baß mit Rücksicht auf den
großen Bedarf an Düngemitteln, nur ca. 15 Personen mit ie
einem, Zentner Berücksichtigungfinden können.

Sonnenbcrg, den 12. Januar 1918. (E
Der Bürgermeister. I . B.: Christ,  Beigcorbnet« ,
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